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Der Kurator und Künstler Al
Meier hat den Verein Artpark
mitbegründet und stellt Skulp-
turen von 29 Künstlern aus der
Region aus. Die Kunst führt den
Besucher dem See entlang von
Bäch nach Richterswil.

Al Meier ist ein typischer Künstler.
«Ich will nicht mit aufs Foto, ich bin
nur ein Teil des Teams», sagt der
scheue Maler und Bildhauer. Aber er
muss aufs Bild, weil er alles angezettelt
hat. Gemeint ist der Artpark, der Skulp-
turen in freier Natur zeigt, am See ent-
lang von Bäch bis Richterswil. «An ei-
nem grauen Novembertag letztes Jahr
ging ich am See spazieren und da hatte
ich diese Vision von Kunst in der Na-

tur», so Meier. Nur sechs Monate spä-
ter stehen die völlig unterschiedlichen
Skulpturen in ansehnlichen Abständen
zueinander. «Die Kunstwerke stehen
im Dialog zueinander, aber auch mit
der Natur», sagt Meier und zeigt auf die
Skulptur in der Badi Richterswil, die
aussieht wie ein loderndes Feuer. Da-
hinter erstreckt sich der Zürichsee.
«Solar plexus» heisst die Installation
von Vivi Linnemann. 

Al Meier selber hat auch eine Skulp-
tur beigetragen. Aber ihm ist wichtig,
dass er zwar der Initiant und Kurator,
aber nicht der Mittelpunkt ist. «Wir
 haben Weltklasse-Bildhauer hier am
Start», erklärt Meier.

In sechs Monaten ein solches Gross-
projekt zu realisieren ist schon eine be-

achtliche Leistung. Die 36 Kunstwerke
sind kostenlos zu besichtigen und kön-
nen auch erworben werden. Auch be-
rühren ist erlaubt. «Wir haben bisher
nur zwei kleine Vorfälle von Vandalis-
mus gehabt», sagt Meier. 

Kunst im Dialog mit der Natur
Der Artpark ist noch bis 14. September
zu begehen. «Der Verein möchte ab
jetzt alle drei Jahre eine Erlebnis-
 Ausstellung auf die Beine stellen»,
sagt Meier. Die Kunst im Dialog mit
der Natur und Kunst im Dialog mit
Kunst. Das schwebt dem Gestalter und
Kurator aus Wollerau vor.

Anna Kohler

www.artpark.ch

al meier Stellt SKulpturen am See auS

Wollerauer Künstler 
lässt Zürichsee brennen

Die Gründer des Vereins Artpark: (v.l.) Al Meier, Elvira und Daniel Vaucher vor der Skulptur «Solar Plexus».   Foto: ako

uznach

Komitee will
Steuersenkung
Der Uzner Steuerfuss soll schrittweise
um bis zu 20 Prozent gesenkt werden.
Das verlangt ein überparteiliches Ko-
mitee. Dieses setzt sich aus Uzner
SVP-, FDP- und CVP-Mitgliedern so-
wie Gewerbevertretern zusammen.
Das bürgerliche Komitee will die For-
derung nach tieferen Steuern an der
nächsten Budgetgemeinde im Dezem-
ber durchbringen. Bis dahin sollen
möglichst viele Uzner das Begehren
unterstützen. Das Komitee hat im In-
ternet ein virtuelles Bürgerforum ein-
gerichtet, wo die Uzner ihre Meinung
zum Thema kundtun können. 

Die Gemeinde hat bereits auf den
Druck aus dem bürgerlichen Lager rea-
giert und eine Finanzkommission ein-
gesetzt. (on)

SchmeriKon

Für grossen 
Mut geehrt
Alain Honegger aus Schmerikon hat
den Zuger Preis für Zivilcourage erhal-
ten. Der 22-jährige Mann verhinderte
Ende September vor einer Pizzeria in
Zug eine Messerstecherei. Nun wurde
er für sein beherztes Eingreifen belohnt
und durfte in Cham den fünften Zuger
Preis für Zivilcourage entgegenneh-
men. Die Auszeichnung ist mit 1000
Franken dotiert. (on)

pFäFFiKon

Im Alpamare
flutscht es wieder
Im Alpamare heisst es endlich wieder:
«Wasser marsch!» – durch alle Rutsch-
bahnen fliesst nämlich wieder Wasser.
Dies, nachdem die Folgen eines Rohr-
bruchs acht der elf Anlagen über einen
Monat lang trockengelegt hatten. Noch
haben sich die Besucherzahlen, die we-
gen der Panne um die Hälfte eingebro-
chen waren, allerdings nicht erholt. Im-
merhin steht aber fest: Zu einem solch
langen Ausfall wird es nicht mehr kom-
men. Nach der Generalüberholung sei
man in der Lage, eine Notversorgung
herzustellen, heisst es vom Marketing
des Wasserparks. (on) 

Ungetrübter Spass im Alpamare.

Die erfolgreiche Saison
2014/15 hat für den FC Rap-
perswil-Jona einen krönenden
Abschluss genommen. Die 
A-Junioren gewannen in Schwa-
mendingen das Schweizer 
Finalturnier der Junior-League. 

400 Zuschauer säumten am vergange-
nen Sonntag den Sportplatz im Heeren-
schürli in Schwamendingen. Sie sorg-
ten für eine stimmungsvolle Atmo-
sphäre. Auf dem Spielfeld schenkten
sich die beiden A-Junioren-Teams von
Rapperswil-Jona und YF Juventus Zü-
rich nichts. Die Spieler auf beiden Sei-
ten mobilisierten nach zwei anstren-
genden Turniertagen ihre letzten Kraft-
reserven. Die Junioren des FC Rap-
perswil-Jona behielten letztlich das
bessere Ende für sich. Sie gewannen
das Finalspiel der diesjährigen
Schweizer Meisterschaft der Junior-
League A verdient mit 1:0 und sicher-
ten sich den begehrten Titel. Damit be-

scherten sie dem Verein einen krönen-
den Abschluss einer überaus erfolgrei-
chen Saison 2014/15.

Nachdem die B-Junioren vor zwei
Jahren das Finalturnier für sich ent-
scheiden konnten, bedeutet der

Schweizer Meistertitel der A-Junioren
für den FCRJ eine Premiere auf dieser
Altersstufe. (pd)

Fc rapperSwil-Jona

FCRJ-Junioren sind Schweizer Meister

Die A-Junioren des FC Rapperswil-Jona bejubeln ihren Schweizer- Meister-Titel. 

reichenburg

Urteil gegen
«Eisenbähnli-Pub»
Vor Kurzem standen die beiden Betrei-
ber des «Eisenbähnli-Pubs» in Rei-
chenburg vor dem Bezirksgericht
March. Die beiden Wirte wollten das in
ihrem Betrieb geltende Rauchverbot
umgehen: Sie gründeten einen Verein
und erklärten ihr Pub kurzerhand zum
Club-Lokal. So galt der Betrieb nicht
mehr als öffentlich zugänglich und wä-
re eigentlich dem Rauchverbot nicht
mehr unterworfen gewesen. Der Ein-
zelrichter bewertete diese Vorgehens-
weise als eine Umgehung des Gesetzes
und berief sich in der Urteilsbegrün-
dung auf ein Bundesgerichtsurteil. Ei-
ner der Bar-Betreiber wurde zu einer
Busse von 600 Franken verurteilt, für
den anderen Angeklagten steht das Ur-
teil noch aus. (on)

Kanton Schwyz

Regierung 
beantragt Proporz
Die Schwyzer Stimmbürger müssen
zwingend im Frühjahr 2016 den Kan-
tonsrat nach einem klaren, neuen Ver-
fahren wählen. Alles andere wird vom
Bundesrecht nicht mehr toleriert.
Künftig soll der Kantonsrat im Pro-
porzverfahren gemäss «Doppeltem
Pukelsheim» und mit Sitzgarantie für
jede Gemeinde gewählt werden. Dies
wird dem Kantonsrat und dann dem
Volk als Gegenvorschlag zur Majorz-
initiative vorgelegt. (on)

Kanton Schwyz

Schwyz produziert
zu wenig Energie
In Bezug auf Energie ist man im Kan-
ton Schwyz stark vom Ausland abhän-
gig. Nur gerade acht Prozent der Ener-
gieproduktion findet im Kanton statt.
Immerhin: Diese stammen aus erneu-
erbaren Energien. Die Regierung ver-
folgt mit ihrer Energiestrategie deshalb
zwei Hauptziele: Der Anteil der erneu-
erbaren Energiequellen soll erhöht und
die Importabhängigkeit reduziert wer-
den. Denn nicht weniger als 200 Mil-
lionen Franken fliessen derzeit pro Jahr
aus dem Kanton ab, um Energie einzu-
kaufen. (on) 


